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Abend⸗Ausgabe. 


Eigenthum, Druck und Verlag von N. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Ilelliner 


Adounement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
aui der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Ml. 50 Pig 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Denticher Neichstag. 
50, Wlenarſitzungg vom 1. März. 

Präſtdent v. Wedell⸗Plesdorf e- 
öffnet die Sitzung um 1 Uhr. 

Tagesordnung: 

Bortjegung der zweiten Berat hung des von 
den Abgg. „ine, Haberland, Letocha, Metzner ein- 
gebrachten Geſetzentwurfs betreffend die Abände⸗ 
rung ber Gewerbeordnung vom 1. Juli 1883 
(Befähigungsnachweis) in Verbindung mit dem An- 
trage Ackermann (konſ.) und Gen., denſelben Gegen ⸗ 
Rand betreffend, und in Verbindung mit dem 
mündlichen Verichte der Kommiſſlon für die Pe⸗ 
titionen (Berichterſtatter Abg. v. Goldfus [Reichs⸗ 
parteſ) . 

Die Berathung wird bei $ 14e fortgefspt, 

Der Raſt der Vorlage wird ohne nennens- 
werthe Debatte und zwar $ 14e mittels Auszäh⸗ 
tung mit 124 gegen 115 Stimmen, 6 14f mit 
er ſichtlicher Majorität und $ 14gg wiederum 
mittels Auszählung mit 130 gegen 119 Stim- 
men angenommen; danach iſt eine Beſtimmung 
angenommen, welche dahin geht, daß event. die 
Prüfungen durch Kommiſſionen zu erfolgen haben, 
welche auf Grun einer von dem Bunbesrath zu 


erlaſſenden Inſtruktion in den einzelnen Bundes j 


Raaten in entſprechender Anzahl in der Art ge⸗ 


Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Kleinere Vorlagen und Ax- 
trag betreffend die Sonntagefrage. 

Schluß 57 Uhr. — 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
29. Plenarfigung vom 1. März. 
Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
. 11/8 Uhr. 
Tagesordnung: 
Zweite Berathung des Kultusetate. 
Nachdem Abg. Laſſen (Däne) über das 
Zurückdrängen der däniſchen Sprache in den 
nordſchleswigſchen Diſtrikten Beſchwerde geführt, 
bringt 
Abg. Rickert (freiſ.) einige Fälle aug 
den Provinzen Schleſten und Poſen zur Sprache, 
in welchen theils ſeitens des Landraths, theils 
feitens der Kreisſchulinſpektoren auf die Lehrer 
im Sinne regierungsfreunblicher Wahlen einge- 
wirkt worden wäre; Redner fragt bei dem Mi- 
niſter an, ob er ein derartiges Vorgehen billige 
und was er, falls ihm daſſelbe bekannt gewe⸗ 
ſen, gethan habe, um geeignete Remebur zu 
affen. 
Kultusminlſter Dr. v. Goßler erwidert, 


bildet werden, daß, unter dem Borfip eines ohrig- jede derartige Interpellation ſetze voraus, daß 
keitlichen Kommiſſars, die Hälfte der Mitglieder man dem Miniſter das thema probandum vor- 
von einer im 5 14% bezeichneten Innuntz, die her. mitthelle; zum erſten Male habe er heute ge- 


andert Hälfte und — wenn ſolche Innungen 
nicht vorhanden find — alle Mitglieder von den 
ſelbſtſtändigen Handwerkern des betreffenden Ge⸗ 
werbes gewählt werden, und ferner wird beſtimmt, 
daß die Prüfung in der Regel nur zuläſſig ſeln 
ſoll, wenn der zu Prüfende das 24. Lebensjahr 
bereite zurückgelegt und drei Jahre als Lehrling, 


hört, daß er zur ſchwärzeſten Reaftion gehöre. 
Seit einigen Jahren leſe er in der freiſinnigen 
Preſſe, in ber derſelben angehörigen Spandauer 
„Lehrerzeitung“, daß er (der Miniſter) ein Knecht 
der Reaktion ſe. Auch heute, als er ſich eben 
auf dieſe Diskuſſlon vorbereitet, habe er im 
„Berliner Tageblatt“ in einem Artikel „Herr von 


ebenjo lange als Gehülfe in dem betreffenden Goßler und die Schulreform“ ähnliche Ausſüß⸗ 


Handwerk gearbeitet hat, und endlich die Beſtim⸗ 
mung getroffen, daß Frauen, welche ſelbſtſtändig 
eines der im $ 14 a Abſatz 2 aufgeführten Ge⸗ 
werbe betreiben wollen, den durch dieſes Geſeß 
vorgeſchriebenen Nachweis der Befähigung zu füh⸗ 
zen, oder einen nach Maßgabe dieſes Geſetzes 
qualtfizirten Stellvertreter zu beſtellen haben, doch 
inden im erſteren Falle auf fie die im 8 14 
getroffenen Beſtimmungen keine Anwendung. Auch 
den Nachweis der Befähigung haben die Frauen 
nicht zu führen, welche allein oder nur mit Ihren 
Damilieuangehörigen für Frauen und Kinder Ar⸗ 
beiten anfertigen. In Betreff der Wittwen be- 
wendet eo bei den Beſtimmungen im 5 46 der 
Gewerbeordnung, jedoch mlt der Elnſchränkung, 
daß der Stellvertreter zwar nicht den Nachweis 
der Befähigung zu führen hat, wohl aber den 
im 5 141 vorgeſchriebenen Erforderniſſen genü- 
n muß. 

&s folgt die Fortſezung der zweiten Be⸗ 
rathung bes Heſetzentwurfs betreffend bie unter 
Aueſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfindenden Ge⸗ 
richtsverhandlungen. 

Während Abg. Dr. Meyer - Jena (nat. 
lb.) für die Vorlage eintritt, welche das Prinzip 
der Oeffentlichkeit nicht verletze, ſpricht ſich Kbg. 
Meyer - Halle (frelſ.) im Sinne feiner früheren 
Ausführungen aus, worauf 

Abg. Kule mann (nat.-Ib.) die neulichen 
Angriffe des Borredners gegen ihn (Redner) zu⸗ 
rüdweiſt und ausführt, daß die Fälle des zuläff- 
gen Aueſchluſſes vurd die Vorlage nicht vermehrt 
wür den. 

Nachdem ſich die Abgg. Groeber (Zentr.) 
und Mun del (freiſ.) nochmals gegen die Vor⸗ 
lage ausgesprochen, Abg. Hahn (konſ.) jedoch 
die Beſtimmungen des 6 173, die das Prinzip 
der Oeffentlichkeit in keiner Weiſe gefährdeten, 
kutz befürwortet, wird 6 173, welcher die Oeffeut⸗ 
lichtelt im Falle einer Gefährdung der öffentlichen 
Ordaung, insbeſondere der Staats ſicherheit oder 
im Falle einer Gefährdung der Sittlichkeit aus⸗ 
fließt, gegen die Stimmen des Freiſtuns, des 
Zentrums und der Sozialdemokraten angenommen. 

Darauf wird 5 174 trotz des Widerſpruches 
des Vertreters der verbündeten Regierungen in 
der von dem Abg. Munckel (freiſ.) beantragten 
Daſſung angenommen, wonach die Urtheilsverkün⸗ 
digung in jevem Falls öffentlich geſchehen und 
die Entſcheldung über die öffentliche Berkündigung 
der Erksantaißgründe in das Ermeilen des Gerichte 


7 beſellt fein fol, 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 


rungen gefunden. Alle dizſe Angriffe würden 
ihn in feinem unerſchütterlichen Gehorſam gegen 
Se. Majsſtät den König nicht wankend machen. 
Er erblicke auch in dieſen Ausführungen nichts 
weiter als eins antizipirte Wahlrede für Herrn 
Eberty gegen Herrn Webskly. Auf die vom Vor 
radner angszogenen Einzelfälle eingehend, bemerkt 
der Miniſter, daß der Landrath in Ohlau nichts 
welter geihan habe, als wozu ihn fein Dienfeib 
verpflichte. Was den Eindruck der Septennats⸗ 
frage auf die Lehrer anlange, fo ſei er zunächſt 
der Meinung, daß der Lehrer wie jeder andere 
Staatsbürger das Recht habe, feiner perſönlichen 
Anſicht 2 Wahlen Ausdruck zu geben. Daß 
aber die Kartellpartelen in ihrem Borgehen ſehr 
beſchelden gawejen, gehe ſchon daraus hervor, 
daß beiſpielsweiſe in dem Kreiſe Wongrswitz von 
80 katholiſchen Lehrern aur 2 für regterungs⸗ 
freundliche Kandidaten geſtimmt haben. Und 
dabei müſſe er ſich gefallen laſſen, daß ihm vor⸗ 
geworfen werde, er ſolle dafür ſorgen, daß fer⸗ 
nerhin nicht mehr eine fanatiſche Bartelorgant- 
ſation von oben angeregt werde. Er ſei feit 
1881 Miniſter und Niemand könne ihm ſagen, 
daß er die Grenzen feines Amtes, welches ihm 
von Sr. Majeſtät dem König übertragen worden, 
jemals überſchritten habs. Wenn ein Amtsmiß⸗ 
brauch fattgefunden, fo ſei dies mit ſeinem 
Wiſſen und Willen niemals geſchehen. Er halte 
es für einen Fluch unſerer Zeit, fi vor den 
Lehrer immer hinzuſtellen und zu ſagen: „Hier 
iſt der Brodkorb!“ Der Minifter ſchließt, indem 
er erklärt, was man ſonſt noch auf dem Herzen 
habe, das möge man nur munter hetaueſagen; 
er werde Jedem Rede ſtehen. (Lebhafter Beifall 
rechts.) 

Abg. Dr. Windthorſt GZentr.) verthel⸗ 
digt die ſeitens feiner Fraltion geltend gemachten 
Forderungen, in denen er ausführt, die Wieder 
herſtellung der früheren kathollſchen Abtheilung 
im Kultusminifterinn würde lediglich einen Akt 
der Gerechtigkelt bedeuten, auch die Anzeigepflicht 
ſei noch nicht vollkommen geregelt, das Auffichts⸗ 
recht des Staates noch zu weit ausgedehnt, das 
Geſeß der Kirchenvermögensverwaltung gebe noch 
zu zahlreichen Beſchwerden Veranlaſſung; bier ſei 
eine Reviſion unabweislich. 

Miniſter Dr. v. Goßler erwldert bei der 
Beiprehung der vom Vorredner aufgeführten 
Punkte, die Regelung der Bermögens verwaltung 
ſei nicht ſo einfach, wie es nach den Aus führun⸗ 
gen bes Vorredners ſcheinen könnte: die bezüg⸗ 
lichen Vorſchläge des Biſchofs Kopp hätten im 


Herrenhauſe erheblichen Widerſpruch gefunden. 
Was die Spargelder anlange, die insgeſammt ca, 
16 Miltonen betrugen, jo würde eine dieſe An 
gelsgenheit betreffende Geſetzesvorlage vorbereitet. 
Was die Forderung betreffe, daß katholiſche An- 
gelegen heiten von katholiſchen Räthen zu bearbeiten 
feien, ſo ſel das, ſoweit möglich, Then jept der 
Fall; arithmetiſche Grundſätze könnten hierbei in⸗ 
deß nicht den Ausſchlag geben. 

Nachdem Abg. Rickert (deutſchfrelſ.) die 
ihm von dem Miniſter ertheilte Auskunft als un ⸗ 
genügend bezeichnet, jebt 

Miniſter v. Goßler auselnander, daß die 
ſeitens des Vorredners gegen ihn gerichteten Au⸗ 
griffe doch gerave keinen Akt der Höflichkeit be- 
deuteten; ſeine Beamten könne er nicht konditio⸗ 
nell desavouiren. Der Kreisſchulinſpektor Grego⸗ 
rovlus ſei von der Regierung mit feiner (des 
Miniſters) Billigung rektiſizirt worden. Er halte 
daran feſt, daß der von der freiſtanigen Praſſe 
gegen ihn ſeit einiger Zeit begonnene Kampf von 
langer Hand geplant ſei und erſt bei der näch⸗ 
ſten Wahl feinen Abſchluß finden werde. 

Nachdem Abg. Oſtrowicz (Pole) in der 
bekannten maßloſen Manier über die angebliche 
Vergewaltigung der polniſchen Bevöllerung durch 
Ausrottung der polniſchen Mutterſprache Be ⸗ 
ſchwerde geführt hat, tritt 

Abg. Jürgenſen (nat.-lib.) den Aus- 
führungen des Abg. Laſſen entgegen, indem er 
ausführt, daß ein weitergehenden Bedürfniß für 
Erlernung ber dänſſchen Sprach: in Nordſchles wig 
nicht vorhanden ſei. 

Abg. Dr. Freiherr von Schorlemar⸗ 
AIR Gentrum), welcher gleichfalls für die Wie⸗ 
derherſtellung der katholiſchen Abtheilung im Kul- 
tusminiſterium eintettt, erklärt es für das Rich ⸗ 
tigſte, die angeſammelten 16 Millionen pro rata 
der Dlözeſen an die Biſchöfe zurückzugeben und 
dieſen die Verwendung zu überlaſſen. 

Nachdem Miniſter De. v. Goßler Gıle- 
genhelt genommen, die Behauptung des Abg. Dr. 
v. Stablewe ki (Pole), die bekannten Sprach ⸗ 
erlaſſe der Regierung bezweckten einc Verdrängung 
des Katholizismus, als völlig unhaltbar zu kenn ⸗ 
zeichnen, tritt 


Abg. Freiherr von Minnigerodbe 
Geutſchkonſ.) den Ausführungen des Abg. Rickert 
entgegen, indem er erklärt, er würde es bedauern, 
wenn die Miniſter auf die Asußerungen der 
Preſſe allzu großes Gewicht legten; Gott fet 
Dank führe bei uns die journaliſtiſche Thätigkeit 
nicht zum Portefeuille. Redner führt als Pen 
dant zu den von dem frelfiunigen Redner be- 
ſprochenen Fällen zwei Fälle an, in denen Lehrer 
in liberalem Sinne agitirt hätten und ſpricht 
ſeine feſte Ueberzeugung aus, daß die heftigſte 
Wahlatzitation unter Erregung der nledrigſten 
und ekel hafteſten Leldenſchaften auf Seiten der 
Linken zu finden geweſen ſei. Wenn fi indeſſen 
jetzt die Lehrer der konſervatlven Partei zuge- 
wendet hätten, jo jet das kein Beweis von Heu 
chelei und keine Folge eines ſeitens der Regie ⸗ 
rung ausgeübten Druckes, ſondern lediglich eln 
erneutes Unzeichen für den in den leßten Jahren 
erfolgten allgemeinen Umſchwung. Redner be- 
wait ſodann an der Hand einer Adreſſe des Ab⸗ 
geerdnetenhauſes aus dem Aufang der 60er 
Jahre, ſowie eines fortſchrittlichen Programms, 
daß damals die Liberalen die Verbreitung ber 
Reglerungs-Anſichten unter den Beamten gut ge- 
heißen hatten. Nachdem er ſodann erklärt, er 
glaube bei dem Abg. Rickert heute ſchon eine ge- 
wiſſe Selbſterkenntniß bemerkt zu haben, ſchließt 
er, indem er ber Linken zuruft: „Hadern Sie 
nicht mit der Regierung, hadern Sie nicht mit 
dem Schickſal, hadern Sie mit ſich ſelbſt.“ (Leb ⸗ 
hafter Beifall rechts.) 


Nachdem Abg. Rickert (freiſ.) die Be⸗ 
kämpfung des verderblichen Syſterss Manteuffel 
für eine Pflicht feiner Partei erklärt, entjpinnt 
ſich eine kurze Polemik zwiſchen den Mbag. von 
Eynern (natlib.) und Dr. Windthorſt 
(Zentr.), welche bezüglich der Verwendung ber 
gejammelten Sperrgelder einen völllg divergirenden 
Standpunkt einnehmen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus, 

Räͤchſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortfetzung der heutigen Be⸗ 
rathung : 

Schluß 4 Uhr. 


Deutfbland, 

Berlin, 1. März. Eine etwaige Stellver⸗ 
tretung des Kaiſers durch den Prinzen Wilhelm 
fol nun doch in Ausſicht genommen und durch 
eine Kabinstsordre geregelt ſein, die für den Fall 
der Behinderung des Kaiſers und zugleich des 
Kronprinzen den Prinzen Wilhelm ermächtigt, ge⸗ 
wiſſe dringende Anordnungen vorzunehmen, 
Staatsakte zu unterzeichnen u. ſ. w. Es ſol 
ſich dabei nicht um eine regelmäßige und voll⸗ 
ſtändige Stellvertretung, wie in den Jahren 1857 
und 1878 handeln, ſondern nur um einen vor⸗ 
übergehenden Nothbehelf, der in der Verfaſſung 
allerdings nicht vorgeſehen iſt, und über deſſen 
nähere Modalitäten weitere Nachrichten abzuwar⸗ 
ten find. Die jüngſt angekündigte Ernennung 
eines vortragenden Rathes beim Prinzen Wil- 
helm hängt ohne Zweifel mit dieſer Maßnahme 
zuſammen. 

— In verſchledenen Blättern wird die Nach 
richt verbreitet, daß General-Duartiermeifter Graf 
Walderſen in nicht allzu ferner Zeit das Kom 
mando eines Armeekorps übernehmen würde. Es 
wird ſogar das 10. Armeekorps (Hannover) als 
das hierfür deſignirte bezeichnet. In ſeiner Stel⸗ 
lung als Adlatus des Feldmarſchalls Moltke 
würde Graf Walderſee, wie es in jenen gerücht⸗ 
weiſen Meldungen heißt, entweder durch den zur 
Zeit im Kriegeminiſterium thätigen General Gra⸗ 
fen Häſeler oder durch den Marineminifter Ca⸗ 
privi, oder nach Anderen ſogar durch den Krlegs⸗ 
miniſter Gentral Bronſart von Schellendorff er- 
jet werden. Letzteres ſcheint jedoch kaum denk⸗ 
bar, da ſowohl für General Caprivi wie für den 
Kriegeminiſter die Uebernahme der Stellung des 
General-Quartiermelſters eine niedrigere Stufe in 
der hlerarchiſchen Leiter bedeuten würde. Beider 
hohen Milttärs⸗Kandidatur für die Ueberſledelung 
nach dem Generalſtabs-Gebäude am Königsplaßz 
müßte ſonach bei Lebzeiten des Grafen Moltk⸗ 
als durchaus unwahrſcheinlich gelten. 

— Der Bundesrath hat in feiner geſtrigen 
Plenarſitzung dem vom Reicstag angenommenen 
Geſetzentwurf wegen Berlängerung des So⸗ 
Raliſten-Giſetzes, ſowie den Ausſchußberichten über 
die am 20. September, bezlehentlich 12 Dezem- 
ber 1887 zu Guatemala unterzeichneten Freund 
ſchafto, Handels-, Schifffahrte- und Konſular 
Berträge mit den Freiſtaaten Guatemala und 
Honduras und über den am 20. März 1887 zu 
Berlin unterzeichneten Feeundſchafts vertrag mit 
dem Freiſtaat Ecuador feine Zuſtimmung er- 
theilt. 

Außerdem hat, wie mitgetheilt wird, der 
Bundesrath dem Gefepentwurf betreffend den 
Erlaß der Wittwen⸗ und Watſengelder in der 
vom Reichstag angenommenen Faſſung zuge- 
ſtimmt. Dagegen wurde beſchloſſen, dem früßhe⸗ 
ren Beſchluß des Reichstags antſprechend, den 
Antrag Ausfeldt, die Zollbehandlang des Betre- 
leums abzuändern, abzulehnen and den Ein⸗ 
gaben um Aufhebung des Petrolsumfaßzolls keine 
Folge zu gaben. — Die Gerüchte von einer noch 
bevorſtehenden Vorlage betreffend den Ausbau 
ſtrategiſcher Bahnen im Oſten der preußiſchen 
Monarchle waren zwar auch im Bundesrath ver⸗ 
breitet, doch iſt demſelben bisher noch keine ſolcht 
Vorlage zugegangen. 

— In dem Prozeß gegen Wilſen und Ge⸗ 
noſſen wegen des Ordenshandels iſt heute das 
Urthell gefällt worden. Wilſon wurde zu zwei 
Jahren Gefängniß, 3000 Franks Geldbuße und 
Verluſt der Ehreurechts auf fünf Jahre verurtheilt 
Das tft eia Urtheil, welches wie eine Bombe in 
der Geſellſchaft wirken wird. Biele hatten über⸗ 
haupt daran gezweifelt, daß Wilſon würde ver- 
urtheilt werden. Und nun gar eine jo harte 
Strafe! Für den alten Grevy iſt dies ein furdt- 
barer Schlag! Wie hat ſich der thörichte alte 
Maun für die Unſchuld feines Schwiegerſohn eg 
verbürgt! Man kann nicht jagen, daß ihn dies 
Unglück ganz unverdient trifft. — Das öffent⸗ 
liche Hewiſſen empfängt nunmehr die verlangte 


Geaugthuung und auf die Sittenzuſtände in der 


Republik kann dieſer Akt der Gerechtigkeit nur 
heiljam einwirken. 

— Wie bereits mitgetheilt, if dem Reiche ⸗ 
tage der im Haag am 16. November 1887 ab- 
geſchloſſene internationale Vertrag zur Unter⸗ 
brüdung des Branntwein handels unter den Nor 
ſeiſtſchein auf hoher See, zugegangen. — Dem 


RER TIEFE FUEHUEHZT EDER ZECHE REN WETTE WEEGTETE: 


— 


Vertrage if elne Deukſcheift beigegeben, in der hofft, daß auch Jtalten zu Fraskreich zurückkehren 


is heißt: „Bereits bei den Verhandlungen, welche 
zum Aoſchluß der internationalen Uedereinkunft 
zur polizeilichen Regelung der Fiſcherei in der 
Nordſee vom 6. Mai 1882 (Reichs-Geſeßbl. 1884 
S. 25) gefü rt haben, iſt die Frage der Ergret⸗ 
fung von Maßregeln zur Unterdrückung des Un⸗ 
weſens zur Sprache gekommen, welches dem in 
der Noroſte durch Marketenderſchiffe (coopers, 
bumboats) betriebenen Branntweinhardel anhaf⸗ 
tet und ſeit geraumer Zeit die lebhafteſten Kla- 
gen, namentlich von britiſcher Seite, bervorgeru- 
fen hat. Durch um faſſende Ermtitelungen iſt 
überzeugend dargethan, daß jene Marketender 
ſchiffe — ſchwimmende Schnaps wirthſchaften der 
niedrigſten Art — Völlerei und Trunkſucht, ſtraf⸗ 
baren Tauſchhandel mit Fiſchen, Netzen, Ankern 
und ſonſtigem Fiſchereigeräth zum Nachtheil der 
Roeder, Thätlichkeiten dis zu Mord und Todt⸗ 
ſchlag unter den Nordſesſiſchern ſowohl derſelben 
Nation ale auch verſchtedener Nationen herbei 
führen, begünſtigen und vermitteln. Die bei Be- 
rathung der Eingangs gedachten Uebereinkunft 
bertits mehrfach empfohlene Ausdehnung der letz ⸗ 
teren auf Vorſchriften zur Beſeitigung der ge- 
ſchilderten Mißſtande erwies ſich damals wegen 
unzulänglicher Vorbereitung des Gegenſtandes als 
unthunlich und wurde einer ſpäteren Einigung 
vorbehalten. Nachdem Großbritannien und die 
Niederlande die Ar gelegenheit wieder aufgenom ⸗ 
men hatten, iſt auf Einladung der königlich nie⸗ 
derländiſchen Regierung im Juni 1886 im Haag 
eine Konferenz vos Vertretern der an der inter ⸗ 
nationalen Nordſesſiſcheret Konvention betheiligten 
Staaten zur Vorberathung der Frage abgehalten 
worden. Der aus den Verhandlungen dieſer Kon⸗ 
ferenz, an welcher auch Vertreter des Reichs theil⸗ 
genommen haben, hervorgegangene Ent wurf eines 
internationalen Vertrages hat, nach Vornahme 
geringer Aenderungen, die Billigung der Regle⸗ 
rungen jener Staaten gefunden und iſt ſodann 
am 16. November 1887 im Haag unterzeichnet 
worden. Wenngleich das ſachliche Intereſſe 
Deutſchlands tafofern nur sin geringes iſt, als 
us ſere Seeſiſcher bei der denſelben von Natur 
eigenen Mäßigkeit mit den Marketenderſchiffen 
nicht zu verkehren pflegen und daher unter dem 
Unweſen derſelben kaum leiden, jo wird dennoch 


ſlellt.“ 


Elbing, 28. Februar. 
Geſ.“ mitgetheilt wird, beabſichtigt Geh. Kom ⸗ 
merzlenrath Schichau, dem Prinzen Heinrich zu 
feiner Vermählung ein vollſtändig ausgeſtaitetes 
Torpedoboot en miniature zum Präſent zu 
machen. — Hier waren am Sonnabend die Ber- 
treter des Deich verbandes der. rechtöjeitigen No- 
gatniederung verſammelt, um angeſichts der Re⸗ 
gulieung der Weichſel ihr Urtheil über die den 
Intereſſenten zugemuthete Koſtenauf wendung ab; 
sugeben. Es wurde, dem „Geſ. zufolge, de ⸗ 
ſchloſſen, daß der rechtsſeitige Nogatbeich verband 
zur Regultrung 1,186,000 Mark hergeben ſoll. 
Danach würde der Verband der Weichſelniede⸗ 
zungs-Bewohner etwa 6 bis 7 Millionen Mark 
hergeben, wohl kaum ein Drittel der in Wirk- 
lichkeit aufzuwendenden Regultrungskoſten. Die 
Vertreter der Deichkommuns ſcheinen der Anſicht 
zu ſein, daß das ganze Projekt ſcheltern werde. 


Leipzig, 1. März. 


3/8 Uhr feht die dleſtge 
Flammen. 


Wie dem „Graud. 


Seit heute Abend 
Lutherkirche in vollen 


Ans land. 


Paris, 29. Februar. Der royaliſtiſche De⸗ 
putirte Marquis de Breteull hielt bel der heutt 
gen Berathung des Etats des auswärtigen Amtts 
eine lange Rede über die äußere Lage Frank- 
reichs, die Bedeutung der Tripelalliang und dle⸗ 
jenige der Alltanz Frankreichs und Nußlande, die 
nur enthielt, was hier in den litzten Wochen die 
Journale täglich ihrem gläubigen Liſern erzählen. 
Der Marquis Breteuil hat vor zwei Monaten 
eine Reife nach Rußland gemacht. Nach jeiner 
Rückkehr hatten die Journale gemelbet, dieſer De 
putirte habe wichtige Informationen über die 
ruſſiſche Alltan; und über die Ergebniſſe der Be- 
ſtrebungen des gleichjsitig mit ihm in Petersburg 
auweſenden Lord Churchill zurückgebracht, was 
derſelbe in einem an den „Gaulols“ gerichteten 
Briefe dementirte. Die heutige Rede war aber 
fett längerer Zeit angekündigt und mit gewiſſer 
Spannung erwartet, weshalb auch dis Tribüne des 
diplomatiſchen Korps überfüllt war. Der Red⸗ 
ner versicherte, die Tripelalliang Hürfe Frankreich 
nicht arſchrecken; daß Bismarck ſelbſt nicht 
ihre Solidität glaube, beweiſe der Umſtand, daß 
Deutſchland fortgejept rüſt⸗⸗ Weder Oeſterreich 
noch Italien würden Stand halten, die Allianz 

Rußlands und Frankreichs habe nicht die Gemein ⸗ 
ſamkeit der Antipathten zur Bafls, ſondern die 
Gemeinſamkeit der Intereſſen. Frankreich habe 
uur gegen ſich die Form ſeiner Regierung. Eine 
Demokratie könne das Mißtrauen wonarchtſcher 
Regierungen nur durch ihre Mäßigung ab- 
ſchwächen; miniſtertelle Unbeſtändigkelt jei ein Uebel, 
welches Frankreich in den Augen Europas ſchade. 
Bismarck ſuche Frankreich zu ſſoltren, welches 
wür ſchen müſſe, daß der Kaiſer von Rußland 
feine Unabhängigkeit bewahre und daß dieſes Land 
bei den Arbeiten des Friedens bleibe, Der Red⸗ 
ner beglückwünſcht Frankreich, daß die meiften 
Schwierigkeiten mit England beſeltigt ſeien, und 


an 


das Reich aus ethiſchen Gründen fi der Mit- 
wirkung zur Erreichung des angeſtrebten Zieles 
nicht entziehen können, da Deutſchland ein ver- 
haͤltnißmäßig nicht un bedeutendes Kontingent zu 
den die Nordſee beſuchenden Marketenderſchiffen 


werde. Frankreich könne in die Zukunft blicken 
als eine große Nation, welche den Frieden wünſcht 
aber den Krieg nicht fürchtet. Breteull wurd: 
von der Rechten lebhaft beklatſcht. Als ihn der 
berüchtigte Boulangiſt Laur mit dem Zurufe un⸗ 
terbrach: er ſpreche ja gar nicht von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, proteſtirte dagegen beinahe die geſammte 
Kammer und behandelte Laur wie einen Agent 
provocateur. Die von der Budget⸗Kommiſſlon 
vorgeſchlagene Streichung des Kredits für die 
Botſchaft beim Vatikan wurde nach einer recht 
geſchickten Rede Flourens' mit 54 Stimmen Ma- 
ſorität verworfen und damit die Botſchaft erhal 
ten. Im Allgemeinen war die heutige Sitzung 
ein wesentlicher Erfolg für Flourens. 

Paris 1. März. Im Warteſaal der De 
putirtenkammer rief tie Verurtheilung Wilſons 
große Aufregung und eins lebhafte Diskuſſton 
hervor. Jetzt regt ſich wieder eine mildere Stim- 
mung. Die Berurtheilung wird allgemein ſelbſt 
auf der intranſigenten Seite zu hart befunden. 

Anders im Gerichte ſaale ſelbſt. Dort wurde 
die Virurthellung der dichtgedrängten Menge ſchon 
um 21/, Uhr bekannt und mit Bivatrnfen auf 
die Zufiz und die franzöſtſchen Richter begrüßt. 
Das Publikum ſtürzte fieberhaft erregt aus dem 
Juſtizpolaſt auf die Straße, um das Uertheil mög- 
lichſt ſchaell den weiteften Kreiſen bekannt zu ge 
ben. Auf den Boulevards wurde daſſelbe in- 
deſſen erſt gegen 4 Uhr bekannt. Der gegen 
Wilſon ſehr hart gefaßte Tenor des Urtheils 
umfaßt 47 Seiten. Ihm zufolge wird Wil 
fon in den Affatren mit Belloc und Le⸗ 
grand freigeſprochen, dagegen wegen Betruges ge- 
gen Crespin de Jeannières, dem er direkt 
den Orden und nicht nur ſeinen Einfluß verkauft 
babe, zu zweijähriger Gefängnißbaft und fünf⸗ 
jährigem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ver ⸗ 
urtheilt. Maßgebend für die Schwere des Ber- 
diktes, ſagen die Urtheilsgründe, ſei das Vor 
gehen gegen die nationale Würde und Ehre. 
Das höchſte Strafmaß wäre fünf Jahre Gefäng⸗ 
niß geweſen. Den übrigen Mitangeklagten wur⸗ 
den mildernde Umſtände zugebilligt. Wilſon und 
Ribaudeau waren bei dem Urtheilsſpruch nicht 
anweſend. Dubreuil geberdete ſich wie ein Ver ⸗ 
rüdter und mußte von feinem Advokaten faſt mit 
Gewalt aus dem Gerichteſaal entfernt werden. 
Der Präſident des Gerichtshofes war ſehr erregt 
und unterbrach mehrmals die Urtheils-Verleſung, 
um die Ruhe wieder herzuſtellen. 


Etettiner Nachrichten. 

Stettin, 2. März. Zu der Stichwahl im 
Kreiſe Greifenberg Kammin liegen 
bisher nur die Wahlreſultate aus den größeren 
Orten vor und dieſe find dem deutſchfreiſinnigen 
Kandidaten günſtig, die Wahlbetheiligung war 
eine erheblich größere als am 20. Februar. Es 
haben erhalten: in Treptow: Dr. Kohli 
(freiſinnig) 535, v. Köller⸗Hoff 257; in Grei-⸗ 
fenberg: Dr. Kohli 414, v. Köller 221; in 
Stepanig: Dr. Kohli 172, v. Köller 38; 
in Dorf Gr. Stepenig: Dr. Kobli 35, 
v. Koller 19; in Kammin: Dr. Kohli 587, 
v. Köller 178; in Gültzo w: Dr. Kohli 228, 
v. Köller 12. Im Ganzen dis jetzt Dr. Kohli 
1971, v. Köller 725. 

— In der gefleın in Grabow a. O. been⸗ 

deten Seeſteuermanus- und Schifferprüfung für 
große Fahrt haben ſämmtliche Examinanden, und 
zwar 12 die Schifferprüfung und 1 die Steuer- 
mannsprüfung befanden. 
In der geſtriigen Verſammlung des 
Stettiner Regatta-Bereins wurde 
nach mehreren geſchäftlichen Mittheilungen die 
Wahl des Vorſtandes vorgenommen; es wurden 
neu- reſp. wisdergswählt die Herren Max Metzler, 
1. Vorſitzender, F. Krey, 2. Vorfigender, E. Stein⸗ 
krauß, Schatzmeiſter, Hildebrandt, 1. Schriftführer, 
A Müller, 2. Schriftführer, und Mundt, Ge- 
räthewart. Für die am 24. Juni d. J auf 
der Oder zwiſchen Züllchow und Gotzlow ſtait⸗ 
findende Regatta wurde das Programm in fol- 
gender Weiſe feſtgsſtellt: 1) Vierer -Ausleger⸗ 
Rennen für Juniors. 2) Skiff - Rennen 
Meilſteiſchaft auf der Oder. 3) Zweler⸗Dollen⸗ 
Rennen für Juntore. 4) Blerer Ausleger Rennen 
für Seniors. 5) Vleret⸗Dollen Rennen für Ju- 
niors. 6) Skiff-Rennen für Juniors. 7) Zweier- 
Ausleger-Rennen. 8) Vierer-Dollen-Reunen für 
Juniors. 9) Skiff Rennen für Seniors. 10) 
Achter Ausleger Rennen. 

— Trotz der eifrigften Recherchen der Po 
lizel iſt es bisher nicht gelungen, sine Spur der 
Thäter zu ermitteln, welche in der Nacht zum 
Mittwoch bei dem Uhrmacher C. Dittmar, 
gr. Laſtatie 46, den Einbruch verübten, bel wel⸗ 
chem 34 goldene Uhren geſtohlen wurden. Bon 
Intereſſe für die Unterſuchung würde es fein, 
wenn ermittelt würde, woher das Holz ſtammt, 
welches von den Dieben zum Hochhalten der 
Schaufenſter⸗Jalouſte beuutzt und dann am That⸗ 
orte zurückgelaſſen wurde. Es if eine etwa 2 
Gun lange und 1 Zoll dicke achtkantige, grün 
angeſtrichene Stange, welche an beiden Enden 
Bruchſtellen zeigt und auſcheinend von einem 
dünnen Verſchlage oder von einem Stock her⸗ 
rührt, der zum Bifeſtigen von Blumen diente. 
Sollte in einem Garten oder ſonſt irgend wo eln 
derartiger Stock zerbrochen und entwendet ſein, 
ſo würden Nachrichten darüber ſehr willkommen 
fein und ſind ſolche im Büreau der Kriminal- 
polizei, gr. Wollweberſtr. 60 — 61, 3 Tr., zu 
machen. 


Zirkus G. Schumann. 
„Kleopatra, Königin vos Egypten“, 
nennt ſich die große Aue ſtaitungs-Ball⸗t-Panto⸗ 
mime welche Dir. Schumann geſtern Abend zum 
erſten Male aufführte und, wie wir gleich bemerken 
wollen, mit welcher er einen durchſchlagenden Er⸗ 
folg errang. Es if eine achte Zirkas Pantomime, 
in welcher Herr Hof Balletmeiſter Tig nan eln 
ganz bedeutendes Talent als Arrangeur entwickelt 
bat, aber auch Herr Dir. Schumann hat bei der 
Jaſcentrung keine Koſten geſcheut und fo bieten 
ſich uns während der einſtündigen Dauer der 
Pantomime die bunteſten Scenen und Ballette, 
welche günftiger Aufnahme gewiß ſein können. Ein 
b.ſonderer Vortheil der Pinto ime iſt se, daß die⸗ 
ſelbe Handlung enthält und dieſe Handlung pifto- 
riſchen Hintergrund hat, daneben iſt auch die vom 
Kapellmeiſter Bernardi kom pontrte Muflt an- 
ſprechend. Die Pantymime führt uns zunä chſt zu 
einem Feſt⸗Banquet im Palais der Kleopatra und 
ſchon in dieſem Bilde find einige höchſt wirkungs- 
volle Ballets enthalten, von denen beſonders das 
legte „Danse des Pulmes“ mit feinen vorzüg⸗ 
lichen Gruppirungen lebhaften Beifall fand. Das 
zweite Bild zeigt uns die Einnahme der Stadt 
Alexandria durch Oktavianus Cä ar, bei welcher 
durch die zahlreich mitwirkenden Perſonen eine jehr 
offeltsolle Mafjes wukung erzielt wird. Im dritten 
Bilde „Die Totlette und der Tod der Königin 
Kleopatra“ iſt das Arrangement der Toilettenſcine 
ein ſehr gutes und auch die Balleteinlage fand 
Anerkennung. Am bunteflen und wiekſamſten ge- 
ſtaltet ſich jedoch das letzte Bild „Zurüdiunft des 
Oktavianus Cäſar in Rom und großer römiſcher 
Triumphzug im Forum Romanum hier verbindet ſich 
der Pomp der Aue ſtattung, die wechſeluden Scenerien 
und die Kunſtfertigkelt der Mitwirkenden und das 
Publikum wird zu wiederholt Beifallsbezeugungen hin ⸗ 
geriſſen, beſonders hervorzuheben iſt das „Käm⸗ 
pfen der acht Herkulafje”, der überaus gelungen⸗ 
„Schwerter tanz der römiſchen Gladiatores“, die 
„Spiele der vierten Olympiade“ von 4 Herren 
und 12 Pferden und die „Wettfahrt auf römt 
ſchen Wagen“. Kurz — die Pantomime iſt das 
Ueberraſchendſte, was Herr Direktor Schumann 
während ſeines Hlerſelns geboten und dürfte die⸗ 
ſelbe für längere Zeit Zugkraft ausüben. — Von 
der erſten Abtheilung des Programms erwähnen 
wir die neu engagirten Turnerkönige 3 Gebrüder 
Ricardo in ihren Leiſtusgen am feaſtſtehenden 
Reck, auch dis Luft Gymnaſtikerinnen Olga und 
Kaira finden mit ihren Produktionen am Ro⸗ 
tations-Apparat fortgeſetzt lebhafte Anerkennung 
und der Jockey Reiter Mr. Joe odg int iſt 
erklärter Liebling des Züikas⸗Publikums und kaun 
des anhaltenden Beifalls ſtets ſicher ſein. Zu den 
bewährteſten und vielſeitigſten Kräften gehört je- 
doch die Familie Schu maus ſelbſt, beſonders 
die Pferdedreſſur derſelben iſt eine ganz vorzüg⸗ 
liche, dies bewies geſtern wieder Her Max Schu 
mann durch die Vorführung der 4 Rapphangfte 
und Herr Ernſt Schumann durch die von 
ihm gerittene Zfache Springfahrſchule. K. 
Konzert. 

Wie in früheren Ja bren, hatte die Kon⸗ 
zertvereinigung der Mitglieder des königlichen 
Domchorts zu Berlin auch im Laufe dieſer Saiſon 
Stettin mit einem Konzert bedacht und fand 
daſſelbe bei leider nur mäßigem Beſuch geſtern 
Abend im großen Saale des Konzerthauſes ſtatt. 
An der Spitze des erſten Tpeiles des Programms, 
der geiſtliche Lieder enthielt, ſtand „O domine 
Jesu Christe“ von Paleſtrina, eine Tonſchöpfung 
jenes „Fürſten der Muſſk“, durch welchen die 
Kunft des Kontrapunktes auf die böchſte Stufe 
der Vollendung, welcher fie fünf Jahrhunderte 
lang zuſtrebte, erhoben wurde und deſſen Werke 
bei aller Einfachheit jo lünſtliche Harmoniefolgen 
enthalten und von einer ſo bimmliſchen Andacht 
durchweht find, daß fie den Hörer gleichſam der 
Erde entrücken. — Sowohl der Vortrag dieſes 
Chores, als auch des „Ave reginae coelorum“ 
von A. Lotti war von erhebender Wirkung, die 
in der vorzüglich gelungenen Durchführung der 
Sſtimmigen Motette von A. Neithardt: „Sei 
getreu bis in den Tod“ noch gefleigert wurde. 
Den Abſchluß dieſe⸗ Thelles bildete Fr. E. Wil 
ſirge Pfam „Die Blum’ in Waldesſchlüften“ c., 
und war auch hier die Klangwirkung elne äußerſt 
wohlihnende, namentlich galt dies von den die 
Grenze des Schönen und Edlen ſtete innebal- 
tenden jororen Bäſſen. — Von den intereſſanten 
Enſembleſätzen des zweiten Theiles dürften wohl 
R. Wagners Pilgerdor aus „Tannhäuſer“, 
5. Eyrichs „Das macht das dunkelgrüne Laub“ 
und „Meeresabend“ vos P. Gurland am meiſten 
angeſprochen haben. — Als Soliften traten auf 
die Herren Kohrt mit einer Arle aus „Samſon“ 
von Händel und Herr Rolle mit 2 Liedern von 
C. Meyer Hıllmund: „Vale carissima® und 
„St. Florian“, und verſtand «6 beſonders der 
leptere, ſich mit feiner eben jo ſchönen als vor⸗ 
züglich geschulten Baßſtimme fo in die Herzen der 
begeiſtert lauſchenden Zuhörer zu fingen, daß 
beim Schluß ſeines Vortrages der Applaus Ah 
gar nicht legen wollte, was ihn zu einem noch- 
maligen Vortrag von 2 Strophen aus „Vale 
carissima“ vexanlaßte. Ein Terzett von 
Grell: „Helße ſtillt Liebe c.“, das von den 
vorgenannten belden Soliſten. zu denen ſich noch 
als Tenor Herr Holdgrüs geſellte, künſtleriſch 
ausgeführt wurde, zündete weniger. — Die Bet- 
fallsbetugungen, welche den Konzertgebern am 
Schluß der Aufführung zu Thell wurden, dürften 
denſelben wohl eine fihere Gewähr dafür ſein, 
daß ſie allen Freunden edlen Männergeſanges 
bier ſtets willkommene Gäfle fein werden. 
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Kunſt und Literatur. 


Res austriacae! Eine militär - po- 
litiſche Studie aus und über Oeſterreich - Ungarn. 
Hannover, Helwirg'ſcher Verlag. Preis 1,25 
Mark. Der Verfaſſer, ein praktiſcher Milttär, 
weiſt in dieſem Buche die mannigfachen Mängel 
nach, welche in den öſterreichiſchen Heeren noch 
walten und dis Wehrkraft, namentlich die An⸗ 
griffeſtärke dieſer Heere noch ſchwächen. Er for- 
dert eine Abſchaffung dieſer Mängel, damit Oeſter⸗ 
elch ein werthvoller und ebenbürtiger Bundes 
genoſſe Deutſchlan ds werde. Die Schrift if von 
Ber eutung, möge ſie ihren Zweck erreichen. Ein 
Bekanntwerden derſelben in welten Kreiſen iſt 
wünſchenswerth. 1381 


Vor uns liegen die neusften Hefte der 
Gartenlaube mit dem letzten Romane der inzwi- 
chen verſtorbenen Marlitt. Außerdem erſchein en 
in dieſen Heften die Novelle „Die Todteninſel“ 
von Richard Voß. Der rühmlichſt bekannte Autor 
verjsht uns in die Zeiten des alten Roms, die 
er in meiſterhafter Sprache ſchildert. 

Was die Artikel anbelangt, ſo wahrt die 
„Gartenlaube“ auf dem belehrenden Gebiete Ihrem 
alten Ruf und wenn fie auch für die Unterhal⸗ 
tung ſorgt, fo vergißt ſie nie durch die trefflich 
und geſchickte Auswaßl der Stoffe, den Geſichts⸗ 
kreis ihrer Leſer zu erweitern. Dies iſt nicht 
allein bei rein populär- wiſſenſchaftlichen Aufſätzen, 
wie z. B. in dem Artikel „Wie Berge und Erd⸗ 
beben antſtehen“, ſondern auch dei den ſogen ann ⸗ 
ten Plaudertien der Fall. 

Bor allem aber zeichnet ſich die „Garten 
laube“ durch das eifrige Beſtreben aus, den ge- 
meinnützigen Sinn in den Bärgerkreiſen zu ſtär⸗ 
ken, und auch in dieſen Heften finden wir Bei- 
träge, melde dieſer jo wichtigen Richtung Rech⸗ 
nung tragen: „Das öffenilichſte Elend“ von Dr. 
Fr. Hofmann und „Unfall-Meldeſtellen“ 

So iſt die „Gartenlaube“ ein unterhallen⸗ 
des und belehrendes Blatt im beiten Sinne des 
Wortes: man lief e mit Vergnügen und Nugen. 

141) 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stetten 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Breslau, 1. Marz Geheimer Juſtizrath 
Wachler iſt geſtorben. 

Wien, 1. Marz. Der „Polit. Korriſp. zu- 
folge ſind die Gerüchte von einer Erkrankung des 
Königs Alfons XIII. von Spanien unbegründet, 
derſelbe befinde ſich durchaus wohl 

Paris, 1. März. Deputirtenkammer. Bei 
der beute fortgeſetzten Berathung über das Bud 
get des Ans wärtigen machte der Deputirte Dela⸗ 
foſſe der Regierung den Vorwurf, daß fie ihre 
Pflichten gegen Tunis nicht erfülle. Ferry da⸗ 
gegen hob anerkennend die Rejultate hervor, din 
man in kommerz eller und finanzieller Beziehung 
in Tunis erzielt babe, und konſtatirte, daß in 
Folge des beſſeren ſiekaliſchen Syſtems und der im 
Zollweſen vorgenommenen Reform in den Häfen 
und Kanälen von Tunis rege Thätigkeit herrſche. 
Das Budget des Auswärtigen wurde hlerauf im 
Ganzen angenommen, f > 

Paris, 1. März. Dem Üirtbellsſpruch gegen 
Wilſon dient lediglich der Anklagepunkt wegen 
der Verhandlungen mit Creſpin als Unterlage. 
In dem Uthe le wird ausgeſprochen, daß Wilſon 
Theilnehmer an dem Vergehen ſei, weil er durch 
Giſchenke und Versprechungen dazu mitgewirkt, 
und well er wiſſentlich Geld, das von Creſpin 
berrührte, angenommen habe. In den Entjchel- 
dungsgründen wird ferner hervorgehoben, daß 
Wilſon, nachdem er verſucht, die nationale Ehre 
und Würde bloß zu ſtellen, die Ehre und Würde 
feiner Familie bloßgeſtellt habe. 

Rom, 1. März. Der Papſt empfing heute 
den preußiſchen Geſandten von Schlözer, welcher 
die Glückwünſche zum zehnten Jahrestag der Wahl 
und Krönung bes Papſtes darbrachte. 

Mailand, 1. März. Ge. königl. Hohelt 
der Prinz Wilhelm von Preußen iſt heute Abend 
5½ Uhr hier eingetroffen und um 6½ Uhr nach 
San Remo weſtergerielſt. 

Rom, 1. März. Heute Vormittag hatten 
ſich in Folge der Einſtellung mehrerer Bauten einige 


— 
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Hunderte von beſchäftigungeloſen Arbeitern ver- 


ſammelt, welche mit Weibern und den Kindern 


mehrere Stadtolertel durchzogen und in den Bäcker⸗ 
läden Brod heiſchten, welches ihnen auch verab- 


reicht wurde. 


Es gelang der Polti, den Haufen 


ohne weitere Zwiſchenfälle zu zerſtreuen. Haute 


Nachmittag machte eins größere Schaar unbe⸗ 
ſchäftigter Arbeiter den Verſuch, ſich nach dem 
Kapitol zu begeben und dort Arbeit zu verlangen, 
Der Bürgermeiſter empfing eine Deputation der⸗ 


— 


jelben und erklärte, daß die Stadtverwaltung die 


n neuer öffentlicher Arbeiten angeordnet 
habe. 


Die Arbeitermaſſe wurde durch die Polizei 


am Betreten des Kapitolplazes verhindert und 


zerſtreut. 
6 durch Steinwürfe verleßt, von den Ruheſtörern 
wurden mehrere verhaftet. 


Von den Shupmonnjgaften wurden 


London, 1. März. Unterhaus. Unterſtaate- 
ſektstär Ferguſſon ermidırte auf eine an ihn ge- 
richtete Anfrage, in Bezug auf die Angelegenheiten 


von Samoa ſel kein neues Abkommen mit Diutſch⸗ 
land und der Regierung der Vereinigten Staaten 


getroffen worden, die im Junt v. J. in Waſhing⸗ 


ton zuſammengelretene Konferenz habe ſich zur 


Erwägung der ihr von den betreffenden Regle-⸗ 
rungen unterdrelteten Vorſchläge vertagt, die Rechte 
der brltiſchen Unterthanen in Samoa ſelen in 


seien ganz ungeſchmälert geblieben. 


* 
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Der Prinzeſſenthurm. 
Novelle von A. v. Limburg. 
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Freigebigkelt war etwas Gewobntes bei Lory; 
Nlemand wußte das beſſer als Liſettt. Dennoch 
war fie für den Moment erſtaunt, weil fie ſich 
nicht recht vorſtellen konnte, daß die Komteſſe ein 
fo beſonderes Wohlgefallen an Eva finden ſollte. 
Sie ſchämte ſich jeloft des dummen Ete falls, aber 
— wenn dergleichen bei ihrer Dame nicht un⸗ 
möglich geweſen wäre — ſie hätte denken können, 
disſelbe habe irgend ein heimliches Unrecht gegen 
die Geſellſchafterin begangen, das fie durch eine 
Fülle von Gute wieder gut machen wouts. 


Eoa war überglücklich bei der Ausfiht auf 
eine elegante Balltoilette, ohnt über das „Wie“ 
und „Warum“ lange nachzudenken. Sie entſchted 
ſich ſofort für „roſa“ und probirte voch immer 
ihr neues Geſchenk vor dem Spiegel, Plötzlich 
gewahrte fe auf der Bildfläche deſſalben einen 
ſchlecht gekleideten Jungen erſcheinen, welcher ſich 
in die Falten der Por tiere der nach dem Vor⸗ 
Ammer führenden Thüre duckte und mit gierigen 
Augen die Bewegungen Liſette's ver folgte, welche 
due glänzenden Geſchmeide eins nach dem andern 
wieder in den Eruis verſchwinden ließ. 


Eva wandte ſich raſch um, und bat ihrer ha⸗ 
ſtigen Bewegung ebenfalls aufdlickend, gewahrten 
auch die beiden Ankern einen Burſchen, welchen 
fie ſofort als den Wlederbringer der Zeichen ⸗ 
mappe erkannten. 

„Wie kaunſt Du Dich un terſtehen, hier fo 
ohne weiteres einzudringen, und wie haſt Du 
berauffommen können, ohne daß Dich Jemand 
geſehen hat, der Dich hätte melden können ?“ 
fragte Lisette ſtreug und ging mit einem raſchen 
Schritt auf ihn los. Der Junge gab es auf, 
ſich länger verbergen zu wollen, und trat mit 
frechem Geſicht vollends in das Zimmer. 

„Ich habe einen Brief für das Fräulein Kom⸗ 


diesün, den 1. März 1888. 
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teſſe,“ antwortete er, 
eine Legitimation durch die Luft ſchwingend. 
Er verſchwieg wohlweislich, daß er mit einer Lift 


ein jatinirted Kouvert wie 


und Ausdauer, die einem Wilden Ehre 
hätte, einen kurzen Moment abpaßte, während 
deſſen Karſtens ſich mit dem Hunde wenige 
Schritte vom Haufe entfernte, und daß er ſich 
dann auf feinen bloßen Füßen leiſe genung ein⸗ 
geſchlichen hatte, um auch von den übrigen Dienſt⸗ 
leuten nicht gehört zu werden. 


„Weshalb haſt Du denn das nicht unten ab- 
gegeben, wie as ſich gehört?“ ſetzte Lisette ihr 
Verhör fort. 

„Weil ich den Brief an des Fräulein ſelbſt 
abgeben muß; fie weiß wohl von wem.“ 


Der unverſchämte Burſche grinſte, ganz wle 
bei feiner erſten Anwiſenheit, verſtändnißvoll zu 
Lory hinüber. 

Dieſe war einen Moment wie betäubt durch 
die neue unerhörte Frechheit des elenden Men- 
ſchen, der abermals wagte, fie bis in ihre Woh⸗ 
nung wit feinen Drohbriefen zu verfolgen. 
Dann aber wallte es ſtolz und zornig in ihr 
auf; fie wollte ein Ende machen mit dem Ber- 
wegenen, und wenn es ihr auch noch jo viel 
Ueberwindung koſtete, jene abſcheuliche Begegnung 
ihren Verwandten mitzut heilen. Plötzlich 
jedoch erinnerte ſie ſich, wie geſtern Tante Elija- 
beth, zum erſten Mal gegen fie Franz Herner's 
er während, von unzähligem Aerger und Verdruß 
erzählt halte, den ihr Bruder durch dieſen aue⸗ 
gemachten Böſewicht erlitten, zum Dank für fort 
giſetztie Wohlthaten und große Güte, und wie ss 
ihm im höchſten Grade unangenehm fe, wenn 
feiner im Hauſe nur erwähnt werde. Nein! 
dann wollte fie doch lieber ihre sigenen empörten 
Gefühle und ihre Entrüſtung bekämpfen. Onkel 
Günther ſollte durch fie nicht neuen Unannehm⸗ 
lichkeiten mit dieſem Nichtswürdigen aus geſeßzt 
werden. Die Geldopfer, welche ſeine Troß briefe 
von ihr erpreßten, flelen ja bei ihr nicht in's 
Gewicht; aber wenn dies auch der Fall geweſen 
wäre: Onkel Günthers Ruhe jollte ze. 


gemacht 


Gal. E-Aubwigebapn gr. 
Gotthard 4. Serie 


a 77,065 @ 
5 
gan Oberberg gar. 5 


bo. 1874 12 


* 2 N 
u enden Akt. Erg.⸗Netz. do. 5 


13,75 63 


11 do. 
Ausländiſche Fonds, 86 ö. mech dad gar. 4 6 
— ien) 15 15 77, 55 @ | Schw. ©» u. Nocbofdapn. 4 — — 
S „ e Fa n eg 5 4% | — Eike Is. ». © | 56.60 5 ® 
bencrebit it⸗Anl en | * 70.80 G do. neue 56,60 G 
L B.- Pfd. 1. ( 88255 63,— 5) Gotthdoh 1244 —.— Br Orslee 77,60 53 
Bb z 81 3 “2 2 
. 7 29823 
Dörſeubericht. Kirchlice Anzeiger 
1 tun 2. 1 — 1 2 Temp +4 2 . 0 
Barom 27 711° ei Am Sonntag, den 4. März, werden predigen: 


Nüböl ſtill, ver 160 5 85 loo 5 h 


* l durch n Vertrrungen Erkrankte 


Ar sälbsthewahrung. 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Wreis 8 Ai 
I a Seed der wi den Folgen ſolcher 
dauken demſelben i — 
. du gr dur 
112 8, N 


— —— 
I. Klaſſe 178. Lotterie kauft und 

1 Foot N ak . 1 86 M, 'h e PR 
‘ ti 

8. * , Berli, . 5. 


re u. 12 55 
; 
) 


In der Schloß⸗Kirche: 
dr Brediger de Bourdeaux um 8¾ Uhr 
‚I dere Generalſuperintendent Poetter um 10 ¼ Uhr. 
Nach der Predigt Ordination.) 
dert ai Ratter um 5 Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Paß 1 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 10 Uhr. 
(Nach der e 2 und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 
att Waſtor primarius Pauli um 5 Uhr. 
Ju der Johannis⸗Kirche: 
derr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gott etzbient. 
Herr Paſtor ag um 10! Uhr. 
(Nach d 1 Beichte und Abendmahl. 
derr Prediger Sievert um oh 
der eier 7 auls-⸗Kirche: 


Uhr. 
2 Didi zu und Abendmahl.) 


ta She 6 Uhr Paſſions⸗Predigt: 
AR Fürer 
u 
(Na der 2 1 und Abendmaßl.) 
Im annisklo aale (NHenftaps): 
dee Bear Müller um 9 Uhr. 
er Intheriſche 3 Kirche (Reuſtadt): 
Um 9, Ur Leſegottesdienſt. 
Gert Paſtor Ho open um 5’ Uh 
rney in Bethanien: 
Bere Maſtor Brandt um 10 Uhr. 
5 
: Baftor Mans 0½½ Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Herr Paſtor 


| Graefe. rie-. 3 


nicht geſtört werden! Ihre Unerfahrenhit von 
achtzehn Jahren dachte nicht daran, daß gerade 
dieſe Geldſendungen von Herner als Waffe gegen 
fie benutzt werden konnten. 

Nachdem Lory dieſen Entſchluß gefaßt hatte, 
ging ſie an ihren Sekretär — fie brauchte den 
Brief, welchen der Junge ihr noch in mer vir⸗ 
geblich hinhlelt, ja gar nicht zu leſen, um feiner 
Inhalt zu kennen, und wollte es auch nicht — 
ſchloß eine gleiche Summe wie das vorige Mal 
in ein Kouvert ein und übergab es mit einem 
Thaler als Trinkgeld dem Boten. 

Dieſer legte den Brief an die Komtefje auf 
den nächſten Tiſch und drehte geringſchätzend und 
frech das Geldſſück in der Hand herum. 

„Iſt das alles für meine Mühe, die Briefe 
hin und her zu beſorgen ?“ fragte er trotzig und 
grob. 

Lory's Geduld war jedoch endlich erſchöpft, fie 
zog mit einiger Heftigkeit die Klingel: ein Be⸗ 
weis der Erregung, deſſen weder Liſette noch 
der raſch eintretende Karſtens jemals früher bei 
ihr ſich erinnern konnten, und fagte zu dem Laß⸗ 
tern gewandt: 


„Sehen Sie ſich dieſen Burſchen hier genau 
an, indem Sie ihn hinausbringen, und ſorgen 
Sie dafür, daß er meine Wohnung nie wieder 
betritt.“ 

Dem jungen Taugenichts ahnte ſchwerlich Gu⸗ 
tes, und er ſchlüpfte, noch ehe eine Aufforderung 
dazu an ihn erging, geſchmeidig wie eine Katze 
an dem Diener vorbei aus dem Zimmer, während 
dieſer raſch hinter ihm her eilte. 

Als die Komteſſe ſich umwandte, begegnete fle 
dem ſprachlos erſtaunten Geſichte Eva's und de⸗ 
ren neugierig und forſchend auf fie gerichteten 
Augen. Die ganze Scene, namentlich die an⸗ 
faͤngliche ſichtbare Unentſchloſſen heit der Dame 
war der Geſellſchafterin argenſchriulich verdäch · 
tig und ließ fie ganz beſondere Schlüſſe ziehen 

Lorp ſtieg die Röthe des Unwillens und der 
Beſchämung in's Geſicht, weil fie inſtisktiv ahnte, 
daß ihr was Unwürdiges zugetraut wurde. 
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Mittwoch Abend 7½ Uhr 8 
Herr Paſtor Man 
(Nachdem Beichte iR Abend mahl.) 
Bredow: 


Mach der Predigt Beichte und Abend maß) 
In der Euer e in Züllchow: 
der Vaſtor Deicke um 
Mittwoch Abend 10% Faſſons⸗ Gotkerdtenſt: 
Herr Paſtor Deicke. 
In Wonmterensborf: 
dere Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtraß: 46) 
Nachmittags 4 Uhr Leſegottes dienſt 


e Kirche (m Königlichen Schloß): 
i Uhr Früh⸗Gottes dienſt ti» 10 Uhr Hochamt 
mis Predigt. Um 8 Uhr Nachmittags ⸗Gottesdienft 


iſt am Sonnabend von 3 Uhr Abends 
gen von 7 Uhr an geöffnet. 


Im Seemannsheim (Krautmarkt 2); 
Dienſtag Abend 8"/; Uhr Predigt und Gottesdienst: 
Herr Paſtor Thimm. 

* Abend 7 Uhr in der Aula des Marienſtiſts⸗ 
Wann ung Neige — —— des ev. Traktat⸗Vereins, 
hit e eder eingeladen werden. Den 
San t Herr —— Hoffmann aus 
Frauendorf. 


und Segen 
Der Bel 
au) Sonntag 
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Bank ⸗Papiere. 


Nell. Bop Privatb. 


Bergwerk -u. Hüttengeſellſchaften. 


n Steg. 


Bank⸗Disconto in 


Sie konnte in ihrer Stileurein heit nicht ermeſſen, 
wie viel Frivolltät und leichtfertige Vermuthun⸗ 
gen in den elgenthümlich prüfenden Blicken la⸗ 
gen, mit denen das junge Mädchen fie betrach⸗ 
tete, und dann unwillkürlich hinüberſah zu dem 
eleganten Briefchen, deſſen ſichere und ladelloſe 
Aufſchrift le durch eine geſchickte Bewegung er- 
faßt hatte; aber Eiſette, die nicht umſonſt 
einige Jahre ihrer irſten Jugend zwiſchen 
Elend und Gemeinheit verlibt hatte, bigriff deſlo 
bafler. 

„Ich fürchte, meinte ſle, „die große Güte 
von Komteſſe wird ſle noch öfter ſolch' unbiſchei⸗ 
denen Betteleien ausſitzen, wie der freche Burſche 
da eine überbrachte, und es wird nöthig fein, 
daß draußen beſſer aufgepaßt wird.“ 

Lory fühlte, daß man ihr zu Hülfe kommen 
wollte, und war doch zu ſtolz, um dies annehmen 
zu können; gleichwohl wollte la der Scene ein 
Ende machen. 

„Es wird Zeit,“ ſagte fie, ohne auf dieſe Be⸗ 
meikung zu antworten, „daß ich mich umkleite. 
Ich bidauere liebe Eva, Sie nicht länger hier 
behalten zu können, weil es die Stunde iſt, we 
ich zu reiten pflege. Sie wiſſen ja,“ fügte fe 
noch wie ſich entſchuldigend hinzu, „daß wir bier 
ſehr darauf ſehen, die ein Mal beſtimmte Zeit- 
eintheilung inne zu halten.“ 

Eda war genöthigt, ſich zu empfehlen, und als 
die Thür ſich hinter ihr geſchloſſen hatte, mur 
melte Lijette vor ſich zin: „Die taugt ganz und 
gar nichts.“ 

Der Komteſſe flel das ſonderbare Benehmen 
ihrer Jungfer am heutigen Tage von neuem auf, 
trotz der eigenen Erregung, welche ſle noch nicht 
überwunden hatte. 

„Ich muß mich heute wirklich fehr über Dich 
wundern, Liſette; denn jo kannte ich Dich doch 
nicht. Fühlſt Du Dich vielleicht nicht wohl, oder 
fehlt Dir ſonſt etwas ?“ 

Der Ton, anfangs etwas ſtrenger wie gewöhn⸗ 
lich, wurde bel der letzten Frage wieder welch 


und freundlich, und Liſette's lange zu ückgedrän gle 
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Konzert-Direktion 
Hermann Wolff, Berlin. 


Mittwoch, den 7 März, Abends 7½ Uhr, 
im Saale des Konzerthauses: 


Sechstes und letztes 


Abonnement-Äonzert, 
Balladen- u. Liederabend 


von 

Eugen ura, 

Kgl. Bayr. u. Kgl. Süchs 8 von 
der Hofoper in München. 

Der Bechstein'sche Konzertilügel ist 
aul dem Magazin des Herrn Kommissionsraths 
R. Wolkenhauer. . 

Nummerirte Billets 5 4 Mark, un- 
nummerirte Billets & 3 Mark, Loge 
d 2 Mark in der Musikalienhandlung von E. 
Simon, — 13. 


Friedrichſt. 88. Berlin. Friedrichſr. 88 
Restaurant Flory, vorm. Olbrich, 

ganz in der Nähe der Linden gelegen. Alt 

Küche mit civil. Preiſen. Diner von 1 % 50 5 a 

v. 1—5 Uhr. Feine Weine. Nürnberger Bier (Pipers 
Wagner). Pſchorrbräu. Vornehmſter Verkehr. 


Das Wunderbuch 


(6, u. 7. Buch Moſis), enth. Geheimniſſe ee 
— das voll ſt. ſtebenmal verſiegelte Buch, v —— 
deburg. 


E. SOENNECKEN s VERLAG, BONN, Berlin-Leipzig.!5 R. Jacobs, Buchhandlung, Mag 


ſchmerzliche Erregung löſte ſich in einen Tfränee- durchdringen konnte: Clamor liebte das ſchöne] jetem Sommer an feinem Geburtstage zu geben in formlren, dae Assſichten auf | Erfolg eine 


ſtrom auf. Mädchen. Aller Welt war das offenbar längſt pflegte, auch in dieſem Jahre ſtattfinden ſollte. demnächſtige Werbung des Prinzen um die Hand 
„Verzelbung, Komteſſe! .. aber .. . ich] bekannt, und feine Angehörigen, Vater und Die Zeiten waren eraſt genug, um das Für ee ie fangen Komteſſe haben würde. Man war 
„ die Mamfel Dohrmaun Tante, ſchlenen die Sache wenigſtens in fo welt] Wider reiflich in Erwägung zu ziehen; aber dabel von äaßerſter Liebens würdigkett für die Fa ⸗ 


a zu begünſtigen, als fie Eva in ihre Häuslichkeit ſchlleßlich war er zu dem Reſultat gekommen, milie Lojed, erinnerte ſich mit Artigkeit der frü- 

eee Ne . aufgenommen hatten; vielleicht um fie näher ken⸗ daß es zu Miß deutungen hätte Veranlaſſung] heres verwandtſchaftlichen Beziehungen zum her⸗ 

De Wanfell_ Ess. rande Finn ia den Ur- nen zu lezen . . Mit einem Male wurde ihr geben können, wenn der Ball unterblieben wäre, zoglichen Haufe und zeigte mit jedem Wort, daß 

reg gu, man fah es iir gasg deutlich an, weil sun jo vieles klar, an das fir bis dahla, als und das wollte er in jedem Falle vermelden. man erfreut ſein würde, die Verbindung zu 
, „ wie im Kelche der Unmöglichkeit liegend, nicht Am Morgen des Tages, an dem das Feſt vor Stande kommen zu fehen. 


fe „„ Rs 8 gedacht hatte. ſich geben ſollte, trat Clamor in das Zimmer | Die Sache war fo im jagen ſchon im Detail 
are 5 d liebäugelt — en = dabel 1 Aber was ging es denn fe überhaupt an, feines Vaters, um mit ihm noch Einiges über ausgearbeitet. Der Prinz, deſſen beide ältere ver⸗ 
yeisatpen. uud liepängelt num kroß "men ihr Better liebte? ... Sie hand auf und dae Arrangement des Abends zu beſprechen. Er heirathete Brüder ſchon Söhne beſaßen, mußte 


feat kr EN de 10 40 5 2. ging mechanisch in ihr Toiletten-Kabinet, um ſich fand denſelben mit einem eben empfangenen natürlich auf eine mögliche bersinfige Thronfolge 
fe 400 ſchon ben Kopf he 505 nr Aeint „ das Reitkleid anlegen zu laſſen. Ihr ſonſt fol Schreiben in der Hand in einer gewiſſen Erre für feine Des cendenz Vorzicht leiſten; dagegen 
pf : 1 theilnehmendes, gütevolles Herz, das nie einen gung auf und ab ſchreitend. wurde beſonders betont, daß die Ehe nichts we⸗ 

Erseates Weinen unterbrach die Anklage. Menſchen traurig oder leldend ſehen kon te, ohne Der Brief, um den es ſich handelte, war von niger als eine morganatiſche ſein werde, da bie 
In der Annahme, daß der junge Garten- zu helfen, mußte plötzlich wohl unter einem Bann cirem alten Bekansten des Barons, dem Hof- Gräfin den Titel und Ring elner Prinzeſſin des 

meiſter von Eva's Koquetterien bezaubert werben | befangen fein, der all' ihr Denken und Fühlen] marſchall v. 3. .. in E,, welcher in demſel⸗ herfoglichen Hauſes erhalten, und man fie als 

könne, gipfelte offenbar der Kummer des jungen ſſo ausſchliaßlich in Aaſpruch nahm, daß alles ben mit ber ganzen Feinheit eines Höflings der ein fahr liebs Familienmitglied begrüßen würde. 

Mädchens, während Lory von etwas ganz an- andere um fie her davor verſank; denn ſte halte alten Schule ein Helrathsprelekt zwiſchen dem 

derm in deren Worten frapptrend berührt wurde. für den Kummer ihrer Jungfer keinen Gedanken Prinzen Friedrich Adolph, dem dritten Sohne 

Da fand es alſo vor ihr in nackter Wirklichkeit, mehr, des Herzogs, und der Gräfin Golm elufädelte. (Fortſeßung folgt.) 

das große Geheimniß, welches fe bis dahin wie] Der Freiherr von Loſeck war einen Augenblick Er handelte ſelbſtredend im Auftrage feines Hofes 4 


„ine dunkele Wolke umſchwebt hatte, die fe. nicht zwelfelhaft geweſen ob ber Ball, welchen er in und ſollte ſich 1 unter der Hand darüber 
EEE EEE SE EEE ESEL BRETTEN 06 EEE RETTET ET RETTEN N DT LT NETTE EEERTETEESEERETER 


erde neu yſteme: 5 . 
Eh in... e Methode Toussaint Langenscheidt“ o sse J an Fer 
Tate ul e ee 7 2 Brieſt. Original · Sprach- und Sprech Unterricht I. b. Selbſtfindium. g 
C Englisch Französisch Schafwoll-Lod 
2 henz-Oülfen u. Centralf. 1815 4 ved. 3 r v. d. Profeſſoren | 0 & wo 9 EB. 
ng Be era Preissgnant gratis en ond. Dr. Daniel Sanders. 2 ee — drapp. und . 
GREVE' TSS Engl. ob. Franz.: Jede Spr. 2 Anl. & 18.4; Pf Me u. II. zuſ 77 A, En see — — — 
en 7 Neukrandesiburg. Deutſch: Ein Kurfus von 20 Briefen, nur komplett, 20 % 
BB WER m: 8 Brief 1 jeder dieser 3 Sprachen als Probe à 1 M. 5 
lebend ital. Geflügel gut u. biliig E Wie Proſpert nachwelſt. haben Diele. die mur Diesen (te mündl.) Un Unt. benutzten, d. Examen als || IE verſenbet mit Nachnahme oder gegen vorherige 
inn Lehrer b. zu Sprache gut beftanden. 2 Einſendung des Betrages 
Grosser Import ital. Produkte. ji te Sorg falt dieſer Originale tritt recht auffällig hervor, wenn man d. fi — m. 
5 ; 15 e ER damit 1 welche 4 d. later Inbufirte auf den Markt gebracht werden.“ aan 5 | 25 Emil S Bien 
„Wer kein Geld wegwerfen u. wirkl. zum Ziele gelang. will, bediene ſeich r el von | e ESTER 
Il Echte Gänfefedern!!! Stonlsmin” r. b. Sup GL mae Ur. Elebben Gel den Weoffforen Mr, Wü aan, SR 
belbweite Gäün ‚efebern 1 Pfund nur I MM 20 >, Dr. Dieſterweg, Dr. Herri Autorit. empf. Oria⸗Unter: „Bf.“ (Neue I Preſſe, Wien.) 1 Sombart's Patent- — 
Ganzweiße Gänſefedern 1 Pfund 1 % 55 — D Vangenſcheldiſcht Be Berl.⸗Buchhdlg., Berlin 8 ., Möckeruſtr 1 = — 
Biere eben Lori ei Böhmer Bttfebern inb gas | —— — —ä— é— Gasmotor. 8. — 
nen u m allen m = 
gt für 1 Oberbeit und 3 Kopftifier. Solche Probe Gartenliebhabern. ww; 4 f 
85 * 10 — 60 ng Br 85 — 1 [empfehlen sich als reellste und billigste Bezugsquelle von 8 Geringster 80 
— ee Pflanzen und Samen aller Art . bee 8 
W i ch t i 4 für RER Preisverzeichnisee gratis. Peter uu. amhu; x Er E 3 8 
Haushalt! e ee * 1 5 
’ ö 3 
er ® 
Dr. Thompson s . 


Reiches: 


Seifen pulver. 
Bleudend weiße Wäſche! 


Große ga! an Zeit 
d Geld. 


Grosse 
22 Harzer Kümmelkäse, 22 


E 


= und pikant im Geſchmack, 90 Stück 3 .AS0 


mers in we 


Als besonders beliebt empfehle eh: und franko bei größeren often billiger. 
Souchong 3 Pfund Mk. 2, 00, 2,50, 3, 0%, 4, O0, 8, O und 6,06. Ohristeph — Gtiege i. On. 


x 5 efaux.- u. Centrail.-Doppelflinten 
Moning Congo nd Mk. 2,00, #,50, 3,00, 4,00 und 6,00 von 25 , Brilinge von 100 A, nen 


Melange dene Souchong, Congo und Pecco) & Pfund Mk. 4,00, 6,00 und , 00. . Teſchin, Luftpiſtolen v. 6 . an. Munition 
Thee-&rus d Pfund Mk. 8, O0, 2,40 und 3, 00. ef Sagdgeräthe liefert billigft. Verſandt umgehend. 


In blombirten Packeten 8 ½, ½, ½ Pfund mit meiner Firma und Preis versehen. & REVE'Ss Gewehrfabrik, Nenbeaubenburg, 


* f 

Ber — B gebeten, darauf zu a, 
e daß Dr. Thompſon's Name und Schutz⸗ 
marke er den Packeten ſteht, da minder» 
dr werthige, der Wäſche N Nachah · 
nnn mungen angeboten werden. 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie Muster jederzeit 
franko und gratis. 


Niederl zen in ‚den meisten Städten Deutschlands, 


Central- 


Getrocknete Biertreber, Annoncen-Bureau 


anerkaunt vorzüglichſtes Kraftfutter für Milchkühe, William Wilkens, 
offerirt Hamburg, Graskeller 14, 
empfiehlt ſich zur Beförderung don 


Die Diertreber-Trocenanlage in Poſen „Annoncen“ 
an ſümmtliche Hamburgiſche und 


G. Fritsch & Co., Poſen, Friedrichſtraße 16. 
auswärtige Zeitungen, wie Fach⸗ 


* Zeche „ver. Wiesche“, Saat e bee d 


i Sümmtllehe 


eee 


liefert 
die Gummiwasren-Fabrik von 


O. Lietzmann, 


Berlin C., Rosenthalerstrasse 4647. 


Nastumsonst. 4A 


echnung, ſowie der theii 
MÜLHEIM a. d. Ruhr, | 1 ber e. 810 E 
empfiehlt Proben der DI 


Eine Oerreugruppe, beflchenb aus: 
e Nideemonotußt, ohne de. nk el Salon-Anthraelt-Nusskohlen Roflenboraufihläge gratis und 
ge wi mit e vorzüglich gehend, yon 2045 mm und 45—85 mm Korngrösse für Reguliröfen jeglicher Konstruktion und alle Arten ee 
ie befte Remontoirubr, rmanent brennender Füllöfen und Cheminses. Dureh rauch- und sehlackenfreie Ver- 
1 wnberichöue, weileienbe Rite-Uißefette, — eignen sich diese Kohlen für aämmitliche Oefen, amerikanischen, 
1 Mercy ort nie her — Lönheldt’sehen, Gienanth’schen, Budsrus’achen oder Nürnberger Systems. 
1 eegmneb Seheiifrgäichhen Anthracit-Steinkohlen-Briquettes r 
1 3 Tabadpfeife mit verfilbertam Ber] on grossem Helzefrelt und el 5 umd 9 Anthraelit«- Dankſagun % 
Kohl Heerdfeuerung und zum Beizen von Wohnräumen; ferner aus ittel 
1 echte 8 „ unt Anthraeltkohlen nitFetikohlenzus.stn ee ee ee e per aller Artem, . de et tnäſſen, 
1 Sturm- Feuer Für die Briquettes werden Vertreter gesucht. Preis AM 2,75, aus der Apothele zu ken dersbach ( 
Alle g Slide on zufonmen nur ba- „A 12,70 u 


find das Aale werth, denn das — 
nach dem Gebrauche Ihrer Mittel nicht mehr eingeſtellt 

und ich bin — ſo Al und munter wie u fir 
Ich ſage Ihnen. poth. Dr Werner, 
Ihre Hülfe onen Vat Wilhelm Brandt, Salbe 
fungstehrling zu Liebemühl. Bitte, meinen tiefgefühlten 
Dank ebenfalls bekannt zu geben. 


| Großer Verdienſt 


bietet ſich intelligenten Perſonen aller Stände. Off. u 


Beuische nen 


"HEINTZEz „s 
— ) BLANCKERTZIS 


BERLIN 


Heintze & Blanckertz No. 148 


Kronp in = Kate fer Peer‘ zn. 3 W. S. an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8. 
aus der erſten und einzigen a eberfabr u Den an j 
Bu beziehen durch alle Schreibwaren, Handlungen des In- und Auslandes. | Ein Müller 
II . Sucht Stellung zum 15. d auf Waſſer⸗ oder Wind⸗ 
rr Intl Sieh Bin ID. ua ER an die Gebehiien 
dieſes Blattes, Alechplag 8, erbeten. 


(die Uhr allein koſtet ſonſt überall 15 4) und werden, 
4 lange der Vorrath reicht, an eden Beſteller gegen 


hie versendet. — 
fie: Apfels Juduſtrie⸗Komtoir, Wien, Woll⸗ 
zelle 189. 


Mpfelwein, 


Keltert aus 10 feinften Obſte einer Gegend, deren 
Leads vorzagsweiſe zu dieſer Produktion ſich 
33 Bone 3 — 
Uumende, für jede r 
und geſunde Genial pas 0 Gaiben 
lagen von A 24, in Flaſchen bei 


den 
ſprechender Preiserhöhung, 
Ein ‚hung e Mädchen von außerhalb, Waſſe, das iu 


be ee = Holzspahnlapeie wur 7 


Zur Betzetdung von Gartenhäuſern, Speiſezimmern, Neucuratlonsräumen %. 75 Stellung bei größeren Kindern. Adr. m. 
r Kümmel-Käse Eich 


cherſter Schutz gegen Feuchtigkeit der Wände. der Expedition dleſes Blattes Kirchplatz 8 * 
oſtkiſte, ca. 90—100 St., 8,60 Ak incl. franko ver⸗ K * — on ea ſucht zu Deep = gerne 


8 Berliner Holz-Jalousie-Manufactur 
ſend et unter 8 


3 L 


1 Chr. Steen & Schultze, ff. erbeten unter 
Most, Quedlinburg a Harz. Berlin SW., Tempelhofer Ufer 21. = die ie een be ſes Blattes, Ekart 9. 


— — 8 — — — — —— ——' DE En — nn 


